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Bayer – Nachhaltigkeit mit Hintertüren 
Konzernstudie der Kritischen Aktionäre: Bayer ist nicht nachhaltig ordnet 
ökologische und soziale Werte dem Profit-Streben unter  
 
Köln – Die Bayer AG tut sich schwer mit der Umsetzung ihres eigenen Anspruchs, Ökonomie, Ökolo-
gie und soziales Engagement als gleichrangige Ziele innerhalb der Unternehmenspolitik zu behan-
deln. Die neue Konzernstudie des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre „Bayer – 
Nachhaltigkeit mit Hintertüren“ kommt zu dem Ergebnis, dass das Leverkusener Unternehmen sein 
Geschäftsmodell deutlich ändern müsste, um wesentliche Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Bei der 
Hauptversammlung am 30. April beantragen die Kritischen Aktionäre, Vorstand und Aufsichtsrat von 
Bayer nicht zu entlasten. 

Auf Bayer-Gelände werden neue Kohlekraftwerke gebaut, um den Energiebedarf zu decken, der Kon-
zern ist einer der weltgrößten Produzenten von Pestiziden und hält immer noch an medizinischen 
Indikationen fest, die schädliche Nebenwirkungen für Kunden haben. „Die Verfolgung der ökonomi-
schen Interessen muss in einen klaren Rahmen von Werten eingebettet sein“, heißt es in der Studie. 
Da sich Bayer offiziell zu den Prinzipien der Nachhaltigen Entwicklung bekennt, müsste der Konzern 
die Umwelt schützen und den Energiebedarf aus erneuerbaren Quellen decken. Der Gebrauch von 
Pestiziden müsste mit einem strategischen Szenario der Reduzierung der Anwendung von Pestiziden 
gekoppelt werden. Schäden, die durch Bayer-Indikationen im Pharma-Bereich entstehen, müssten 
umsichtiger vermieden und fürsorglicher kompensiert werden. 

In Sachen Nachhaltigkeit klafft bei dem multinationalen Konzern zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
eine große Lücke. So gibt Bayer selbst an, dem Klimawandel nur mit modernsten Energiespartechno-
logien und einer nachhaltigen Energieerzeugung begegnen können, gleichzeitig werden gigantische 
Steinkohlekraftwerke und Müllkraftwerke an den Standorten in Krefeld, Brunsbüttel und Antwerpen auf 
Bayer-Gelände gebaut, zum Teil mit Bayer als Energie-Abnehmer oder von einer Bayer-Tochter be-
trieben. 

Bayer bekennt sich zu den Zielen der internationalen „Konvention über die Biologische Vielfalt“. In 
Wirklichkeit bedroht der Konzern mit seinen Geschäftsaktivitäten die Biodiversität in der Welt. „Pesti-
zid- und Herbizid-basierte Agrochemie ist kein Artenschutz, so wie Bayer es darstellt“ sagt Markus 
Dufner, Geschäftsführer des Dachverbands der Kritischen Aktionäre, „der Konzern kehrt die Proble-
matik von industrieller Agrikultur, pestizidbelasteten Böden, Bodenerosion, Monokulturen und durch 
Herbizide einfach um und behauptet, mit seinen Produkten die Artenvielfalt zu fördern, weil die Pro-
duktivität gesteigert und weniger Fläche gerodet würde.“   

Zahlreiche Produkte und Geschäftsaktivitäten von Bayer zeugen davon, dass das Unternehmen ein 
Bekenntnis zum Prinzip Nachhaltigkeit nur nach außen hin vorgibt, oftmals jedoch Risiken für Mensch 
und Umwelt darstellen. Sei es das Bienensterben verursachende Insektizid Clothianidin, die Produkti-
on der hochgiftigen Industrie-Chemikalie Phosgen, die geplante 67 km lange CO-Pipeline durch 
Wohngebiete, gegen die sich zahlreiche Bürgerinitiativen wehren oder sei es genmanipulierter Reis, 
für den Bayer kürzlich eine Strafzahlung über 50 Mio. US$ wegen Verunreinigung der Nahrungsmittel-
kette leisten musste. „Der Hersteller ist für die Prozesskette der Anwendung bis hin zum Abbau der 
Rückstände in der Natur verantwortlich. Er muss für die Qualifizierung der Anwender Sorge tragen. 
Wenn Bayer das bisher nicht garantieren kann, handelt das Top-Management fahrlässig und verant-
wortungslos“ so Markus Dufner.   

Die Konzernstudie „Bayer – Nachhaltigkeit mit Hintertüren“ wird bei der Hauptversammlung dem Bay-
er-Vorstandsvorsitzenden Werner Wenning überreicht. Vertreter der Medien können die Nachhaltig-
keitsstudie ab sofort beim Dachverband bestellen oder auf der Internet-Seite 
http://www.kritischeaktionaere.de/konzernstudien.html herunterladen. 

 
Kontakt und weitere Informationen: Markus Dufner, Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre 
Tel. 0221 / 599 56 47, Mobil-Tel. 0173 – 713 52 37, dachverband@kritischeaktionaere.de, www.kritischeaktionaere.de 


